
 
 
 

Archäologischer Bezirk Monte Sirai 



 
 

 
2 

Geschichte der Grabungs- und  
Forschungsarbeiten 

 
Die Fundstätte Monte Sirai erregt bereits seit langem die Aufmerksamkeit der Forscher 

und Geographen und bildet ein Wahrzeichen der Landschaft.  

 

 

Abb. 1 - Monte Sirai (Foto Unicity S.p.A.) 

 

Die erste schriftliche Erwähnung des Gebiets des Monte Sirai findet sich wahrscheinlich in 

einem pisanischen Steuerdokument aus dem Jahr 13231. Ebenfalls aus dem 14. Jahrhun-

dert stammt eine Erwähnung als verlassener Ort, die Vittorio Angius anführt2.  

Im 19. Jahrhundert wurde das Gebiet von Alberto Della Marmora in seinem Werk Voyage 

en Sardaigne3 topographisch erfasst und wenige Jahrzehnte später werden die Überreste  

                                                           
1 ASOLE 1995, S. 424. 
2 ANGIUS 1833-1856, s.v. Palmas. 
3 DELLA MARMORA 1826 
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antiker Wohnhäuser von Vittorio Angius (Abb. 2) erwähnt, der sie als ”ein Dorf mit be-

trächtlicher Ausdehnung” bezeichnet und sie den verlassenen Zentren der Feudalzeit zu-

ordnet4.  

 

Abb. 2 - Die Stimme von Vittorio Angius zum neunzehnten Jahrhunderts 'Wörterbuch' von G. Casalis. 

 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts nimmt die archäologische Fundstätte durch den Fund 

einiger Stelen am Tophet, Heiligtum, an dem es unterschiedliche Interpretationen von 

dem, was zugunsten der Opfer Kugel ändert die Größe als ein besonderer Friedhof zu 

lesen, Kind, mit den jüngsten Analyse Er neigte dazu, die Opfer Lesung zu bestätigen, 

während außerhalb der Verletzung "klassischen"5. Die Neuentdeckung erfolgt im nach-

folgenden Jahrhundert, genauer gesagt im Jahr 1962 durch den Studenten Antonio 

Zara6:  Diese Wiederentdeckung führte zu den Forschungsarbeiten unter der Leitung von 

Ferruccio Barreca, dem Superintendenten für Archäologie der Provinzen Cagliari und O-

ristano. Anschließend wurde in Vereinbarung mit der Soprintendenza alle Antichità von 

Cagliari und Oristano und dem Institut für die Erforschung des Nahens Ostens der Univer-

sität Rom (Abb. 3-4) ein multidisziplinäres wissenschaftliches Team für die vollständige 

                                                           
4 ANGIUS 1833-1856, s.v. Palmas. 
5 BARTOLONI 2004, S. 13. 
6 Später Assistent für Archäologie der Soprintendenza alle Antichità von Cagliari und Oristano: BARTOLONI 
2004, SS. 15-16. 
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Ausgrabung der Fundstätte eingerichtet. Die Arbeiten in den 60er Jahren des 19. Jahr-

hunderts, die zu den heutigen Kenntnisse über die Fundstätte führten, wurden geleitet 

und durchgeführt von Ferruccio Barreca, Sabatino Moscati, Gennaro Pesce, Giovanni Gar-

bini, Piero Bartoloni, Maria Giulia Amadasi, Isabella Brancoli, Serena Maria Cecchini, Pat-

rizia Moretti, Bice Pugliese, Maria Luisa Uberti, Mhamed und Dalila Fantar7.  

 

 

Abb. 3, 4 - Sabatino Moscati (Mitte) und Ferruccio Barreca, im Interview mit Bruno Merella (RAI), verkün-
den die Ausgrabungen auf dem Monte Sirai; Kampagne 1984: Ferruccio Barreca suchen Piero Bartoloni 

bei der Ausgrabung des Grabes 48 (Guirguis 2013, Feigen 55-56). 

 

Es handelte sich um wichtige Grabungsarbeiten, denn sie gestatteten es, die allgemeine 

Chronologie der verschiedenen Elemente des archäologischen Komplexes zwischen dem 

7. und dem 2. Jahrhundert v. Chr. festzulegen:  Der Ort, der ‘Astarte-Tempel’ (Abb. 5), die 

Nekropolen, der Tophet sowie - unter dem Gesichtspunkt der historischen Abfolge - die 

vorausgehende Nuraghenzeit, die phönizische und die punische Phase, die römische Zeit 

sowie die progressive Aufgabe.  

                                                           
7 MONTE SIRAI I-IV. 
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Abb. 5 - Die Statue von Astarte fand am unteren Rand des Tempels zu der zentralen Zelle (Photo CNR-Uni-
versità degli Studi di Roma, da E. ACQUARO, Cartagine, un impero nel Mediterraneo, Roma 1978, Abb. 34) 

 

Im Jahr 1966 brachten Maria Giulia Amadasi, Mhamed und Dalila Fantar verschiedene 

Wohnhäuser aus der punischen Zeit sowie aus der Zeit der römischen Republik ans Licht8. 

In den folgenden Jahren wurden weiter Räume des Orts ausgegraben.   

Das Tophet-Heiligtum wurde nach ersten Untersuchungen in den 60e Jahren des 20. Jahr-

hunderts in den 70er und den 80erahren von Sandro Filippo Bondì wissenschaftliche er-

forscht. Auf Grundlage der Untersuchung und der Veröffentlichung der Urnen und der 

Stelen kann davon ausgegangen werden, dass das Heiligtum zwischen dem 4. Und dem 

2. Jahrhundert v. Chr. genutzt wurde.9 

Während der 80er Jahre untersuchte Piero Bartoloni wissenschaftlich mehr als siebzig Ur-

nengräber10 und weitere wurde von Massimo Botto11 untersucht und erforscht, so dass 

heute insgesamt 228 Gräber dokumentiert sind. 

                                                           
8 FANTAR, FANTAR 1967; MONTE SIRAI - IV. 
9 BONDI’ 1982. 
10 BARTOLONI 2000. 
11 BOTTO, SALVADEI 2005 
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Seit den neunziger Jahren des letzten Jahrhunderts bis heute Forschung an der Universi-

tät Sassari unter der Leitung von Piero Bartoloni arbeiten werden fortgesetzt und die 

Schule, die er geschaffen, die jetzt von Michele Guirguis koordiniert12. In den letzten Jah-

ren hat unter der Leitung von Guirguis ein Team von jungen Forschern und Forscherin-

nen, darunter Elisa Pompianu, Antonella Unali, Rossana Pla Orquin und Gabriele Carenti 

Untersuchungen durchgeführt (Abb. 6-7).  

 

    
Abb. 6, 7 - Monte Sirai, Juni-Juli 2015: Ausgrabungen im "Tuff Haus '(Foto mit freundlicher Genehmigung 

von Michele Guirguis). 

 

Es wird auf allen Phasen eines Ort zu zahlen, die, wenn sie ihren Rückgang im späten re-

publikanischen bestätigt, konsolidiert und innoviert die Daten auf den frühesten Stadien 

der Phönizier, Gegenwart aus der zweiten Hälfte des achten Jahrhunderts vor Christus  

Von großer Bedeutung ist der Bericht über die parallelen Kampagnen, sowohl zur Aus-

grabung der phönizischen Siedlung von Sulky-S. Antioco, mit Daten, die jetzt zurück bis 

auf die erste Hälfte des 9. Jahrhunderts v. Chr. reichen13, als auch zur nahen Nuraghe Sirai 

unter der Leitung von Carla Perra14, aus denen sich wichtige Informationen zur Interak-

tion der einheimischen Welt der nuraghischen Kultur und der phönizischen Welt erge-

ben.  

                                                           
12 GUIRGUIS 2012; BARTOLONI 2013. 
13 GUIRGUIS, UNALI 2014. 
14 PERRA 2007. 
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